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3n der Krise
Neichstagsauflösung, Kabinettsrücktritt oder Vertagung'

Der Reichstag hat am Dienstag die Generaldebatte übe:
das Fürstenabfindungsgesetz vertagt . Man will sie erst be
der dritten Lesung vornehmen . Damit ist zunächst einmai
eine geordnete parlamentarische Behandlung des Regie
imigsentwurfs im Plenum gesichert, da alle prinzipiellen
Erörterungen hierbei wegfallen . Das bedeutet aber noch
lange nicht, daß das Gesetz etwa schon unter Dach und Fach
wäre. Im Gegenteil ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß
im Verlaufe der Abstimmungen , die in der zweiten Lesung
paragraphenweise vorgenommen werden , einzelne Paragra¬
phen oder auch ganze Abschnitte abgelehnt werden . Wir be¬
finden uns also mitten in der Krise , von der man noch nicht
sicher sagen kann, ob sie zur Genesung — sprich Sommer¬
ferien — oder zum Tode , d . h . Auflösung und Neuwahlen,
führt . Ls gibt freilich noch eine dritte Möglichkeit , und das
wäre angesichts der gesamtpolitischen Lage zweifellos die¬
jenige , die man draußen im Lande am ehesten verstehen
würde , wenn es jetzt nicht gelingt , die Regierungsvorlage
unter Dach und Fach zu bringen . Das wäre die Vertagung
bis zum Herbst, wie das von der „Täglichen Rundschau",
dem Blatt Stresemanns angeregt , von der Linkspresse aber
einmütig abgelehnt wird . Hiergegen aber wehren sich aus
begreiflichen Gründen die Sozialdemokraten , die sich von
Neuwahlen ein großes Geschäft versprechen. Weniger be¬
greiflich ist es , daß^mch das Zentrum sich für die Auflösung
einsetzt , falls es nicht gelingt , die Abfindungsvorlage jetzt
durchgubringen. Für den allgemein politischen Kurs , den
das Zentrum nun seit Jahren führend mitmacht , nämlich
die Politik der Mitte , wäre aber damit ganz sicher nichts
Uwonnen und es ist gar keine Frage , daß nach Neuwahlen
du Verabschiedung eines irgendwie gearteten Abfindungs-
gejetzes zum mindesten noch größere Schwierigkeiten machen
würde , als jetzt , wenn sie nicht dann , was wir für wahr¬
scheinlich halten , überhaupt unmöglich wäre . Es wird be¬
hauptet , daß das Zentrum , falls man ihm nach einem
scheitern der Regierungsvorlage nicht das Auflösungsdekret
bewillige , wenigstens für seine eigene Partei die Konse¬
quenzen ziehen, d . h . aus der Regierung ausscheiden wolle.
Schließlich gibt es noch allerlei andere Dinge , die für die
nächste Zeit eine vollaktionsfähige Regierung erforderlich
machen . Das Erwerbslosenproblem wird immer dringlicher
und außenpolitisch steht die Völkerbundstagung in Genf
bevor, die Deutschlands Eintritt bringen soll. Es wäre also
ein kaum zu verantwortendes Beginnen , wenn man in die¬
sem Augenblick eine Regierungskrise heraufbeschwören
wollte , die sicher von längerer Dauer wäre.

Aber soweit sind die Dinge ja zur Stunde noch nicht ge¬
diehen . Di« nächsten Tage werden noch mit intensiven Ver¬
handlungen hinter den Kulissen ausgefüllt sein . Die drei
wesentlichsten Streitfragen haben sich mit der Zeit deutlich
herausgeschält . Die sozialdemokratischen Forderungen zielen
m erster Linie darauf ab , daß die Laienrichter des Sonder¬
gerichts durch den Reichstag gewählt werden . Hier ist man,
wie es scheint, innerhalb der Koalition noch zu einem be-
cheidenen Entgegenkommen bereit . Man will nämlich ver¬

suchen, sich mit den Sozialdemokraten auf der Basis zu eini«
gen , daß man ihnen die Namen der in Aussicht genommenen
Persönlichkeiten mitteilt . Vollkommen aussichtslos dürfte
dagegen die Forderung der Sozialdemokraten auf eine Er¬
weiterung der Rückwirkung des Abfindungsgesetzes sein.
Deutsche Volkspartei und Bayerische Volkspartei haben hier-
Su bündig erklärt , daß sie diese Konzession nicht machen
rannten . Auch die Frage der Renten der Standesherren ist
noch ein Streitpunkt , der zu bereinigen ist.

Von de - Deutschnationalen ist in den letzten Tagen immer
wenigerdie Rede gewesen , und das hat auch seinen guten
wrund . Die Deutschnationale Volkspartei hat sich nämlich
Men vernünftigen Erwägungen unzugänglich gezeigt und
oannt bewiesen, daß sie für die Durchsetzung des Gesetz-
mwurfes im Reichstag höchstens passiv in Frage kommt.

eingegangenen Interpellationen bekannt. Briand erklärte,
daß Eaillaux am kommenden Dienstag eine umfassende Dar¬
stellung der Finanzlage gelegentlich der Behandlung seiner
neuen Projekte geben werde . Die Regierung wünsche, daß
die Znterpellationsdebatte auf Dienstag vertagt werde . Die
meisten Interpellanten erklärten sich damit einverstanden.
Nur der Kommunist Lachin protestierte und bestand auf
einer sofortigen Debatte . Es kam zu einer unerwarteten
Intervention Tardieus , der von der Regierung die Zusiche¬
rung verlangte , daß bis zum kommenden Dienstag durch
Vermittlung der Vanque de France keinerlei Verhandlun¬
gen wegen Eröffnung auswärtiger (auch amerikanischer)
Kredite eingeleitet werden . Briand erwiderte , die Regie¬
rung könne unmöglich eine solche Verpflichtung eingehen , da
sie sich nicht in ihrer Handlungsfreiheit gelähmt wissen
wolle . Er bestand darauf , daß die Debatte auf Dienstag
nächster Woche vertagt werde . Die Abstimmung der Ver¬
trauensfrage ergab 291 gegen 13V Stimmen . Die Stimm¬
enthaltung war außerordentlich groß ; sie dürfte ungefähr
146 Stimmen ausmachen.

In der Regierungserklärung heißt es u . a . : Die Zusam¬
mensetzung des Kabinetts sei der beste Beweis dafür , daß
es alle politischen Erwägungen in den Hintergrund gestellt
habe und von dem Gerste größter nationaler Versöhnlichkeit
erfüllt sei . Das Kabinett zweifle nicht daran , daß das Par¬
lament seinerseits in demselben Geiste entschlossen sei , durch
aktive Unterstützung ihm die für die Durchführung seiner
schwierigen Aufgaben unerläßliche Stabilität zu vermitteln.
Alle Parteien seien in gleicher Weise an der schnellmöglich¬
sten Regelung des Finanzprogramms interessiert . Die Zu¬
sammenarbeit der Regierung und des Parlaments sei dafür
unerläßlich . Sie werde erfolgreich sein oder scheitern, je
nachdem welches Vertrauen und welche Dauer das Parla¬
ment ihm gebe . Die Erklärung bringt dann einen Hinweis
auf den Ausgleich des Budgets und die Zusicherung, daß
die allgemeine Einkommensteuer und di« Besteuerung der
Mobilienwerte herabgesetzt werde . Genaue Angaben über
die Finanzprojekte fehlen . Interessant ist die Feststellung,
daß die Regierung beschlossen hat , die Stabilisierung des
Franken so schnell wie möglich in Angriff zu « ehmen. Die
Regierung , so sagt die Erklärung , verkenne nicht die Schwie¬
rigkeiten dieses Problems , hoffe sie aber mit der vertrau¬
ensvollen Unterstützung der Emissionsbank zu beseitigen.
Die Unabhängigkeit der Bank von Frankreich werde weiter¬
hin aufrecht erhalten und ihr Kredit von dem des Staates
unabhängig bleiben . Andererseits wisse die Regierung sehr
wohl , daß zur Verwirklichung des gewünschten Zieles eine
internationale Mitwirkung erwünscht sei- sie könne aber auf
keinen Fall zulassen , daß der Souveränität des Landes auch
nur der geringste Abbruch getan werde . Die Regierung sei
sich ferner bewußt , daß die Regelung der interalliierten
Schulden eine weitere Voraussetzung für die Durchführung
der Stabilisation bilde . Die Regierung beabsichtige, so schnell
wie möglich die Verhandlungen fortzusetzen, damit dem Par¬
lament das Problem in seiner Gesamtheit unterbreitet
werde und es im gegebenen Augenblick nicht ein Abkommen
mit einem der Gläubigerstaaten zu ratifizieren habe . Die
Ratifizierung der gesamten auswärtigen Schulden könne
nicht vorgenommen werden , ohne daß die Regierung die Ge¬
wißheit erlangt habe , daß sie über die für die Schaffung
einer widerstandsfähigen Regierung notwendigen Mittel
verfüge . Die Schlußworte lauten : Das Leben der Nation
steht auf dem Spiel . Die Zeit der doktrinären Gesetze ist
vorüber . Es handelt sich nicht mehr darum , zu diskttO-ren:
worauf es ankommt , ist : zu Handel« .

Ae frmziWe ReglerlingseMriW
Die Regierungserklärung wurde von Briand in der Kam-

Die Erklärung ist in der Hauptsache mit Be-
"H^ ngen über das Finanzprogramm ausgefüllt . Betont

dü N ^ ^ "eue Regierung in allen anderen Punkten
2

Politik des vergangenen Kabinetts fortsetzen werde. Die
^ rnungserklärung wurde ohne Begeisterung aufgenom-
N

Rur von einzelnen Bänken des Zentrums und der
yten ertönten Beifallsrufe . Herriot gab alsdann die

Neues vom Tage
Das 50jährige Bestehen des Neichsgesundheitsamts

Berlin , 30 . Juni . Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens
des Reichsgesundheitsamts hielt der Reichsinnenminister
Dr . Külz in der Festsitzung, die in Gegenwart der Reichs¬
regierung , der Vertreter der Länderregierungen und der
medizinischen Wissenschaft und Praxis am 30 . Juni in Ber¬
lin eine bedeutsame Rede , in der er an der Hand der Ent¬
wicklungsgeschichte des Reichsgesundheitsamts die steigende
Bedeutung der Hygiene als Wissenschaft und als Faktor der
öffentlichen Gesundheitsfürsorge darlegte . Der Minister er¬
innerte an die Entdeckung des Tuberkelbazillus durch Ro¬
bert Koch während seiner Tätigkeit im Reichsgesundheits¬
amt und des Erregers der Syphilis durch Fritz Schaudinn.
In klarer und gerader Linie habe die Tätigkeit des Reichs¬
gesundheitsamts von der alten Staatsarzneikunde über den
Weg der Medizinalpolizei zur öffentlichen Gejundheirsfür-

! sorge und zu einem Recht des Menschen auf Gesundyeit ge-
« führt . Mit besonderer Dankbarkeit gedachte der Minister

des gegenwärtigen Präsidenten des Reichsgesundheitsamts,
Dr . Vumn :, der nach mehr als 20jähriger Tätigkeit aus

? seinem Amte scheidet . Der Reichspräsident sandte ein Elück-
! wunschschreiben.

Zur Zollfrage
i Berlin , 30 . Juni . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak-
! tion hielt eine Fraktionssitzung ab , in der sie sich mit der
! Zollfrage beschäftigte. Die Fraktion beschloß , die Verlän-
i gerung der jetzt geltenden Zollsätze, die im Zollgesetz als
k ermäßigte Sätze vorgesehen waren (Lebensmittelzölle ) , bis

zum 1 . Dezember d . Zs . zu beantragen.

Verschwendung bei den französischen Besatzungstrnppen

Paris , 30 . Juni . Der Sozialist Uhry , der sich seit langem
mit den Fragen des besetzten Gebietes besaßt , richtet in der
„Ere Nouvelle " einen offenen Brief an Eaillaux , in dem
er auf die Verschwendung bei den Besatzungstruppen hin¬
weist . Obwohl die Rheinarmee seit zwei Jahren von 147 000
auf 62 000 Mann herabgesetzt worden sei , habe der Eene-
ralstab der Armee noch dieselbe Organisation , verfüge über
dieselbe Zahl von Offizieren und fungiere immer noch wie
ein Generalstab im Felde . Die französische Armee sei außer¬
ordentlich großzügig und luxuriös untergebracht . In Wies¬
baden seien für Soldatenhäuser und Kantinen 50 000 Gold¬
mark bezahlt worden . In Bonn sei das Offizierskasino in
einem Hause untergebracht , dessen Mietpreis 21 000 Eold-
mark betrage . Der oberste Armee -Geistliche bewohne in
Mainz eine Etage von 15 Zimmern , die monatlich 4000
Franken koste. Der Automobildienst sei vielfach überflüssig.
Den Offizieren würden Automobile zu privaten Zwecken zur
Verfügung gestellt und nur 10 Franken für den Tag be¬
rechnet.

Abschluß der Ausschußarbeiten der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz — Vollkommener Sieg des französische«

Standpunktes
Genf , 30 . Juni . Der Marineausschuß der vorbereitenden

Abrüstungskommisfion hat im wesentlichen seine Arbeiten
beendet . Als Grundlage für die Beurteilung wurde die
Eesamttonnage ohne Unterschied der Schiffsklassen angenom¬
men , im Gegensatz zu den Washingtoner Beschlüssen, die die
Schiffsklassen als Vergleichsbasis heranzogen . Der Militär¬
ausschuß hat gleichfalls seine Arbeiten beendet . Er beschloß
mit 16 Stimmen gegen die Stimmen Amerikas , Deutsch¬
lands und Hollands , als einziges Kriterium für die Stärk«
einer Armee den ausgebildeten Friedensstand ohne Berück¬
sichtigung der Waffen anzunehmen , wobei die Ausbildungs¬
zeit nicht festgelegt werden soll , sodaß es jedem Staat über¬
lassen bleibt , welchen Teil seiner Truppen er als Rekruten
betrachten will . Die Folge davon wäre , daß Frankreich bei
460 000 Mann nach Abzug von 70 000 Offizieren einen Be¬
stand von 380 000 Mann hätte . Die Dienstzeit in Frank¬
reich beträgt 18 Monate . Falls nun die französische Regie¬
rung die ersten 12 Monate als Ausbildungszeit bezeichnen
sollte , was sie vermutlich auch tun wird , so hätte die fran¬
zösische Armee einen ausgebildeten Friedensstand von nur
IW 000 Mann , zuzüglich der Polizeitruppen . Deutschland
dagegen , deren Reichswehr eine 12jährige Dienstzeit hat,

^ würde bei Hinzuzählung der Polizei einen weit höheren
ausgebildeten Friedensstand als Frankreich besitzen.

Granateuexplofion bei einer polnischen Manöverübnng
Kowek (Wolhynien ) , 30 . Juni . Als eine Kompagnie des

36 . polnischen Infanterie -Regiments in der Umgebung von
Kowel Manöverübungen abhielt , explodierte auf dem Ma-
növergelände eine vermutlich aus dem Weltkrieg herrüh-
rende 18 Zentimeter -Granate . Durch die Explosion wurden
2 Offiziere und 38 Soldaten getötet , 30 schwer und 11 leich¬
ter verletzt.

j Abd el Krims Schicksal entschieden

s Paris , 30 . Juni . Nach dem „Petit Parisien " haben die
französischen und spanischen Delegierten eine Entscheidung
über das Schicksal Abd el Krims und der Rifleute , die sich in
seiner Umgebung befinden , getroffen . Abd el Krim selbstwerde sehr wahrscheinlich nach einer französischen Kolonie
in Afrika — man spricht immer noch von Madagaskar —

) verbracht.
^ Das spanische Königspaar in London
s London , 30 . Juni . Der König und die Königin von
l Spanien , die sich etwa 2 Wochen in England aufhalten
s werden , sind heute abend in London angekommcn , wo
' ihnen ein begeisterter Empfang bereitet wurde.
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Grobes Schadenfeuer
Graz , 1 . Juli . Wie die Zeitungen melden , ist in Ab¬

stall im unteren Murtale durch spielende Kinder ein Brand
ausgebrochen , der die Anwesen von 23 Besitzern zum größ-
ten Teile einäscherte. Der Schaden beträgt mehrere Mil¬
lionen Dinar.

Flugzeugunglück bei Suez
Kairo , 30. Juni . In der Nähe von Suez ist ein Flug¬

zeug einer dortigen Fliegerschule verunglückt. Die beiden
Insassen wurden getötet.

Deutscher Reichstag
Berlin , 30. Juni.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 1 .20 llbr . Aufseben er¬
regt die Mitteilung des Präsidenten, dah die Vorlage zur Ver¬
längerung des Gesetzes über die Aussetzung von Verfahren bis
zum Ende des Jahres 1926 ( Sperrgesetz betr . die Fürstenabfin¬
dung) jetzt beim Reichstag eingegangen ist. Der Reichsrat bat
bekanntlich diese Vorlage schon angenommen.

Die 2 . Lesung des Eesetzenwurfes über die Fürstenabfindung
wird dann beim Paragraph 8 fortgesetzt. Dieser bestimmt , dah
Zivillisten , Kronfideikommihrenten , Krondotationsrenten und
ähnliche Renten entschädigungslos fortfallen.

Abg . Graf von Merseldt (Dn. ) beantragt die Streichung die¬
ses Paragraphen. Es bandle sich hier um einen Eingriff in die
Unverletzlichkeit des Privateigentums . Das sei ein Verstob gegen
die Verfassung von Weimar. (Lärm links .)

Abg . Dr . Pfleger ( Bayer. Vv .) teilt mit, dah die Bayerische
Volkspartei gegen diese Bestimmungen Bedenken habe . Ihre
Zustimung sei daher nur vorläufig . Sie behalte sich ihre end¬
gültige Stellungnahme vor. (Hört , hört.) Paragraph 8 wird
dann angenommen mit den Stimmen der Regierungsparteien,
der Wirtschaft ! . Vereinigung und der Sozialdemokraten.

Die Paragraphen 9—12 handeln von den Gegenständen , die
aus der Streitmasse vorweg dem Lande aus Gründen der Kul¬
tur oder Volksgesundheit zuzuteilen sind, insbesondere Theater,
Schlösser , Museen, Parkanlagen usw . Die Höhe der Entschädi¬
gung bestimmt das Sondergericht nach freiem Ermessen . Den
jetzt lebenden Mitgliedern der ehemals regierenden Fürstenhäu¬
ser soll eine angemessene Lebenshaltung gewährleistet werden.

Abg . Dr. Rosenfeld (Soz .) verlangt bei den Waldungen be¬
sondere Rücksichtnahme auf die Volksgesundheit.

Abg. Graf von Merseldt (Dn .) fordert Streichung dieser Be¬
stimmungen . Auch hier handle es sich um einen Eingriff in das
Privateigentum.

Abg . Schulte (Ztr.) verteidigt die Ausschuhbeschlüsse. Die Für¬
sten sollen alles unzweifelhafte Privateigentum erhalten werden.
Die Fürsten haben aber kulturelle Pflichten dadurch erfüllt, dah
sie Kunstsammlungen , die sie erworben haben , dem Volk zur Be¬
sichtigung freigaben. In diesem Fall soll event. eine Enteignung
gegen Entschädigung erfolgen.

Abg . Tiedt (Komm .) hält es für unerträglich, dah die Ent¬
scheidung über die Kulturgüter den Hindenburgrichtern des
Sondergerichts überlassen bleiben soll . Die Fürsten seien die
Mörder des Volkes. Nicht den Fürsten solle man helfen, sondern
den Opfern des Krieges. (Grohe Tumultszenen entstehen als der
Redner heftige Angriffe gegen den früheren Kaiser Wilhelm rich¬
tet, von dem er nur als von dem „Deserteur Wilhelm" spricht.Die Rechte antwortet mit Entrüstungsrufen. Der Präsident rügt
die Ausdrucksweise des Kommunisten als unparlamentarisch.
Darauf wiederholt der Abg . Tiedt seine Beschimpfungen und ruft:
„Der Deserteur Wilhelm ist ein erbärmlicher Feigling "

. Der
Präsident ruft den Abg . Tiedt zur Ordnung. Im ganzen Hause
und auf den Tribünen herrscht anhaltende Unruhe. Der Redner
wendet sich dann gegen den Reichspräsidenten von Hindenburg
der den Soldaten Land und Wohnung versprochen habe , und ruft
in den Saal : Hindenburg hat genau wie Wilhelm erbärmlich
sein Wort gebrochen. (Nach diesen Worten klatschen die Kommu¬
nisten stürmisch Beifall , während auf der Rechten ein ungeheurer
Entrüstungssturm losbricht , der minutenlang andauert. Der
Präsident ruft den Abg . Tiedt und eine Reihe von anderen Ab¬
geordneten zur Ordnung.) Die Paragraphen 9—12 werden mit
de» Stimmen der Regierungsparteien und der Wirtschaftlichen

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

19) (Nachdruck verboten .)
Erst langsam zerriß der Rosenschlsier , den Amor um sei¬nen Schützling gewoben hatte.
Falkner kam zur Wirklichkeit zurück.
Das widerliche Bild Helers stieg vor ihm auf . Wie frech,wie unbegreiflich frech war dessen Benehmen gewesen!
Ihn so zu verdächtigen, zu höhnen und Charlotte so mit

Schmutz zu bewerfen ! Das sollte Heler büßen . Sein Schwie¬
gervater , Kommerzienrat Wohlbrink mußte ihn noch heuteaus seinem Dienste stoßen . Das stand dem Doktor fest!

Und je mehr sich Falkner in seinen Grimm hineinlebte,
umsomehr übersah er, daß die Angriffe Helers doch nicht
ganz ohne Berechtigung gewesen waren.

Allerdings führte den Doktor heute nur der reinste Zufallmit Charlotte zusammen. Er wollte Frau Fertas aufsuchen,und gerade auf der Klarstraße traf er auf das Mädchen,das von einem Einkäufe aus der Stadt zurückkehrte . Na¬
türlich schloß er sich ihm an und so kam es, daß sie gemein¬
sam das Zimmer betraten.

Sein Gang zu Frau Fertas war unbedingt notwendig
gewesen . Das wußte er am besten.

Er hatte sich in den letzten Wochen in der Angelegenheitseines Schmuckes nach Stockholm gewendet und zwar zu¬nächst an die Eoldschmiedeinnung.
Der Bescheid, der zurückkam, lautete allerdings wenigaussichtsvoll.
An dem Sitzungsabende , an dem der Obmann die Ange¬legenheit Falkners vortrug , hatte man erst geschwiegen,dann aber über den sonderbaren Menschen gelächelt, der aufein kostbares Schmuckstück von 30 000 Mark Anspruch erhob,ohne jede Angabe , außer der, daß die Perle vor mehr als20 Jahren gekauft, bezahlt und deponiert worden sei . Nicht

Mnmal den Namen des betreffenden Juweliers könne er an¬

Vereinigung gegen Deutschnationale und Kommunisten bei ,
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten und Völkischen ange¬
nommen.

Die Paragraphen 13—17, die von Entschädigungs- und Ersatz¬
ansprüchen und von der Aufwertung bandeln, werden mit dem
üblichen Stimmenverhältnis angenommen.

Paragraph 18 bestimmt , dah die einem Fürstenhaus zugewie¬
senen Gelder bis zum Jahre 1950 nur für die prioatwirtschaft-
lichen Bedürfnisse oder zu wohltätigen oder kulturellen Zwecken
verwandt werden dürfen. Kapital darf nur mit Genehmigung
des Landes ins Ausland verbracht werden.

Abg , Lohmann (Dn .) verlangt Beseitigung dieser Bestimmun¬
gen , durch die die Fürsten zu Staatsbürgern zweiter Klasse ge¬
macht würden. Es bestehe keine Veranlassung dazu , die Fürsten
unter Polizeiaufsicht zu stellen , denn keiner habe etwas gegen
den Bestand des neuen Staates unternommen. (Widerspruch
links.)

Abg . von Richthofen (Dem.) weist darauf bin, daß die Für¬
sten immer eine andere Rechtsstellung eingenommen haben, als
andere Staatsbürger . Sie können deshalb auch nicht in dersel¬
ben Weise behandelt werden. Der Staat , der grohe Beträge den
Fürsten zahlt, muh sich davor schützen , dah diese Gelder zum
Kampfe gegen ihn verwendet weiden.

Paragraph 18 wird angenommen.
Es folgt die Beratung der Paragraphen 19—25, die Einzel¬

heiten des Verfahrens regeln. Die Paragraphen 19 bis 25 wer¬
den angenommen mit einem Antrag der Regierungsparteien , der
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen des Reichssondergerichtes
vorsteht . Nur bei Gefährdung der Sittlichkeit soll die Oeffentlich¬
keit ausgeschlossen werden können.

Die letzte Gruppe umfaht die Paragraphen 28—29. Danach
ist das Sondergericht auch zuständig für Streitigkeiten über Ab¬
findungen, Staatsrenten oder ähnlichen Staatsleistungen.

Die Paragraphen 26—29 werden angenommen mit einem An¬
trag der Regierungspartien , wona chdie Ansprüche der Deposse-
diertenhäuser für erloschen erklärt werden können , wenn im
Hinblick auf ihre Entstehung und die seitherige geschichtliche
Entwicklung ihr Fortbestand nicht gerechtfertigt erscheint.

Damit ist die zweite Beratung der Fürstenabfindungsoorlage
erledigt. Sämtliche Paragraphen sind mit wechselnden Mehr¬
heiten angenommen worden mit Ausnahme des Paragraphen 2,
der die Zuständigkeit des Sondergerichtes behandelt. Angenom¬
men wurden ebenfalls einige Aenderungsanträge der Regie¬
rungsparteien, die ein Entgegenkommen an die Sozialdemokra¬
ten bedeuten.

Donnerstag 2 Uhr: Sperrgesetz betr . Fürstenabfindung.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 1 . Juli 1926 . ii

Die deutschen Turner beim Präsidenten Coolidge. Bei
ihrer Rundreise durch die Vereinigten Staaten folgte die '
deutsche Turnriege einer Einladung des Präsidenten Coo- ^
lidge nach Washington . Die Riege wurde von dem Präsi - s
deuten auf das freundlichste empfangen . Er bemerkte, daß s
er sich freue , die deutschen Turner begrüßen zu können. Er !
selbst wäre gern zum Amerikanischen Bundesturnfest nach jLouisville gekommen, wenn ihn nicht die Tagung des Kon - !
grosses abgehalten hätte . Besonders erfreut zeigte sich der !
Präsident über den großen Erfolg des Auftretens der deut - ^
scheu Riege . Er befragte die Turner , wie es ihnen in ^Amerika gefallen hat , und über die Eindrücke, die sie vom ^Lande , von den Einwohnern und ihrer Aufnahme gehabt '
hätten . Einzelne Riegenmitglieder wurden wiederholt ins '
Gespräch gezogen. Der Vorsitzende der DT ., Dr . Berger,
dankte und gab seiner Freude über die freundliche Auf-
nähme Ausdruck. Bemerkt sei , daß auch der deutsche Bot - j
schafter dem Empfang der Riege beiwohnte . Der Empfang :
durch den Präsidenten ist kennzeichnend für die allgemeine
Aufmerksamkeit, die man der deutschen Riege überall ent - !
gegenbringt . Auch die Presse ist voll von ihren Leistungen , -

— Zu den Steuerzahlungen im Juli . Die Finanzämter
find angewiesen worden , die Einkommensteuerbescheide
(Körperschaftssteuerbescheide) möglichst bis zum Julivor-

j auszahlungstermin zuzustellen. Nach Empfang des Steuer-
j bescheides haben die Pflichtigen die Vorauszahlungen auf
i die Einkommensteuer (Körperschaftssteuer) nicht mehr selbst

zu berechnen. Auch die Abgabe der Vorameldungen für die
! Einkommensteuer (Körperschastssteuer) fällt weg . Die Vor-
r auszahlungen sind nach dem Steuerbescheid zu entrichten
z Ilm Zweifel darüber auszuschließen, ob dies auch für Steueri pflichtige gilt , die den Steuerbescheid in der Zeit vom 10
j bis 17 . Juli 1926 also innerhalb der Schonfrist erhalten ist
- die Schonfrist allgemein bis zum 24 . Juli 1926 verlängert
> worden . Wer bis zum 17 . Juli 1926 (einschließlich ) den
k Steuerbescheid erhalten hat , hat die Vorauszahlungen aus' die Einkommensteuer (Körperschaftssteuer ) ebenfalls nach
. dem Steuerbescheid zu entrichten . Steuerpflichtige, die bi,
- zu 17. April 1926 den Einkommensteuerbescheid (Körper,
j schaftssteuerbescheid ) noch nicht erhalten haben, müssen di,
- Vorauszahlungen wie bisher leisten . Die Verlängerung de,
» Schonfrist gilt im Interesse der Steuerpflichtigen diesmal
» ausnahmsweise auch für die Umsatzsteuer . ' - , '

— Die Sektsteuer tritt in Kraft . Zu dem Schaumwein¬
steuergesetz, das am 1 . Juli in Kraft tritt , hat das Rei ^ °
finanzministerium Ausführungsbestimmungen erlassen. Da¬
nach betragen die Steuersätze 0,12 Mark bw 2 Mark für

! Schaumwein , je nach Größe der Flaschen . Für schaumwein-
j ähnliche Getränke aus Fruchtwein beträgt der Steuersatz
E 0,05 Mark bis 0,40 Mark . Die Vorschriften regeln im Ein-
. zelnen die Kontrolle und die Durchführung der Versteue¬

rung . Ueber die Nachversteuerung der vorhandenen Vor-
! räte find ebenfalls Ausführungsbestimmungen erlassen wor-
^ den. Bestände bis zu 50 Flaschen bleiben von der Nach-
; besteuerung befreit.
? — Verlängerung der Geltungsdauer der Pässe. Die
s Reichsregierung hat sich entschlossen , im Interesse einer Er-
! leichterung des Reiseverkehrs mit dem Ausland die regel-
s mäßige Geltungsdauer der Pässe von 2 auf 5 Jahre zu er-
^ höhen und Familienpässe künftig auch für Einzelreisen der
! erwachsenen Patzinhaber zuzulassen. —- -
» Essringen , 29 . Juni . (Abschied .) Nach 7jähriger er-
> sprießlicher Tätigkeit in der Gemeinde schied gestern Herr
, Hauptlehrer Bindner von uns , um mit seiner Familie

nach Grasenberg OA . NürtingKN überzusiedeln.
Stammheim , 29 . Juni . (Beerdigung . ) Am 27 . d . M.

wurde Christian Schlichter, der frühere Besitzer des
Friedensheims hier , beerdigt . Er wurde im Jahr 1876
geboren , wurde in Basel zum Missionar ausgebildet und
bekleidete dann Stadtmissionarsstellen in Mannheim und
Mittweida , von welch letzterer Stelle er krank in die Hei¬
mat zurückkehrte. 1905 übernahm er nach seiner Verheira¬
tung das Friedensheim , das er zu hoher Blüte brachte.
Hunderte von seinen Kurgästen genaßen in seinem heim
an Leib und Seele . Im Jahre 1918 sah er sich infolge
Krankheit genötigt , sein Anwesen zu verkaufen , das an
die Süddeutsche Vereinigung überging . Seit seinem Ab¬
gang von seinem Heim lebte er mit seiner ebenfalls lei¬
denden Frau und seiner Tochter in der Miete . Im Marz
d . I . erstand er sich das leergewordene Schwesternhaus , das
er für seine Zwecke noch Herrichten durfte . Die Gemeinde
verliert an ihm einen geraden Charakter und einen vor¬
bildlichen Christen.

Freudenstadt , 30 . Juni . (Todesfall .) Im Alter von 13
Jahren ist heute morgen Sägewerksbesitzer Karl Gai-
s e r , Teilhaber der Firma Gaiser und Flik , Lotzburg-Root
an den Folgen eines Schlaganfalles plötzlich gestorben.
Herr Gaiser wurde gestern nachmittag um 3 Uhr von einem

geben, und dabei zähle Stockholm allein 163 zunftmäßige
Goldschmiede . Das Schlüsselchen beweise garnichts.Dr . Falkner ließ sich durch dieses Schreiben keineswegs
entmutigen . Er wandte sich in einer ausführlichen Bitt¬
schrift an das deutsche Konsulat in Stockholm.

Nach 14 Tagen kam die für ihn bittere Antwort : die
Sache sei so persönlich , so privatim , daß es lediglich Ange¬
legenheit des Bittstellers sei , sie zu verfolgen . Ferner könne
sich das Konsulat nicht der Ansicht enthalten , daß seine An¬
nahme wohl auf Irrtum beruhe , auf keinen Fall solle erviel Hoffnung tragen , das bewußte Wertobjekt zu erlangen,
zumal er nicht einmal den Namen des Juweliers angebenkönne und keinerlei schriftlichen Beleg besitze . Das Konsulat
gebe den Rat , am besten auf die ganze Sache zu verzichtenund nicht Auslagen auf sich zu nehmen , die nur einen peku¬niären Verlust bedeuten müßten.

Das Schreiben des Konsulates verstimmte Dr . Falkner
doch mehr , als er sich eingestehen wollte . War es wirklich
nicht ratsamer , die ganze Angelegenheit auf sich beruhen zu
lassen ? Dann kamen ihm Zweifel , ob das , was Frau Fertasihm berichtet, glaubhaft sei . Sein Vater hatte den angeb¬
lichen Kauf der köstlichen Perle im Fieberwahn erzählt , die
Mutter das Geheimnis in der Todesstunde offenbart . Wer
bürgte für die Wahrheit ? Allerdings , das Schlüsselchen , das
erschien ihm doch als schwacher Wahrscheinlichkeitsbeweis.

Dann wisder hielt er sich die Größe des Gegenstandes vor
Augen . Die Perle hatte sicherlich an Wert noch gewonnenund wenn der Schmuck wirklich sich so kostbar erwies , wie
Frau Fertas bekundete, war es da nicht Sünde , die gewal¬tige Summe ohne allen Kamps einem unbekannten Gegner
zu überlassen?

Ob er seinen Schwiegervater ins Vertrauen zog? Der
schoß ihm gern ein Kapital vor , daß er eine Reise nachStockholm unternehmen und die Sache persönlich verfolgenkonnte!

Dann kam er wieder von dem Gedanken ab.
Eine innere Stimme warnte ihn . Das Geheimnis schienihm zu heilig , es dem profanen Sinn des Kommerzienrates

zu offenbaren . — - - - - - - - . ..

Jedenfalls wollte er noch einmal mit Frau Fertas spre¬
chen . Vielleicht konnte sie sich doch eines Namens , einer be¬
weisenden Tatsache entsinnen , vielleicht existierte außer dem
Schlüsselchen noch ein Beleg für die Klärung und Berechti¬
gung seiner Ansprüche.

So war er heute auf dem Wege gewesen , sie aufzusuchemund sie um Auskunft zu bitten , als er Charlotte begegnete
und sich dann die häßliche Szene mit Heler ereignete.

Nun mußte er die Frage auf bessere Gelegenheit verschie¬
ben, und da ja Charlotte in das Geheimnis nicht eingeweiht.
war , einen Zeitpunkt erlauschen, wo er mit Frau Ferta»
allein sprechen konnte.

Doch ehe es hierzu kam , sollte ihn eine andere Lebens¬
frage interessieren und beschäftigen.

Geheimrat Dr . Haufeld , der mit neuer Kraft von der Ri- !
vier « zurückgekehrt war und seine Praxis wieder selbst lei- ,
tete , telephonierte , Falkner möge , wenn irgend möglich, in
den Nachmittagsstunden bei ihm vorsp^echen.

In der fünften Nachmittagsstunde begab sich Falkner in
Haufelds Wohnung.

Der Geheimrat empfing ihn mit großer Herzlichkeit . Er
hatte Falkners Entwicklungsgang mit regem Interesse
verfolgt , den jungen Arzt und tüchtigen Gelehrten schätzen
gelernt und umgab ihn mit einer gewissen väterlichen Für¬
sorge . Daß er die Verlobung seines Schützlings mit der rei¬
chen Kommerzienratstochter in die Wege gelenkt hatte , war
sein besonderer Stolz . Denn das Leben hatte ihm gezeigch
daß gerade ein Arzt sich nur dann eine gesicherte Zukunst
bauen kann, wenn er pekuniär gut fundiert ist. Und Dr.
Falkner war ein armer Schlucker . .

So reichte er ihm fest und herzlich die Hand und lud ihn
zum Sitzen ein.

„Was macht das gnädige Fräulein Braut ? "
„Danke, alles gut ! " . .
„Auch Frau Kommerzienrat und Herr Schwiegerpapa .,
Falkner nickte bejahend . . ,

(Fortsetzung lolgt.),.
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Schlaganfall getroffen , der seine Ileberführung ins Kran¬

kenhaus notwendig machte. Gegen Abend verlor der Da¬

hingeschiedene das Bewußtsein und hat es bis zum Tode

^nicht wieder erlangt.

Calmbach, 29 . Juni . (Ein aufregender Vorfall .) Beim

Einfuhren eines Wagens Heu scheuten die Pferde des

Fabrikanten Eauthier oberhalb der Kellerschen Sägmühle.
Sie rasten durch das Dorf bis zur Kirche. Auf dem Wagen

saß die ganze Familie Karl Rentschler (Schömbergerstr .)

samt dem Fuhrmann . Während der rasenden Fahrt such¬
ten Rentschler und seine Frau mit einem sechsjährigen
Knaben vom Wagen herabzukommen , wurden aber eine

zeitlang geschleift und dann zu Boden geschlagen. Schwer
verletzt mußten alle drei zum Arzt geführt werden . Drei

Kinder waren auf dem Wagen geblieben , hielten sich
krampfhaft am Wiesbaum und schrieen fürchterlich um

Hilfe, kamen aber wie der Fuhrmann mit dem Schrecken
davon. Die Pferde wären wohl weiter gerannt , aber am

Kircheneck begegneten ihnen zwei Motorradfahrer . Schnell

besonnen sprangen diese ab und überließen ihre Räder

ihrem Schicksal. Eines lief in den Wagen hinein und hielt

ihn samt den Pferden an , wurde aber dabei vollständig
zertrümmert.

Horb, 28 . Juni . Die hiesige Wald bühne auf dem
ideal gelegenen Platz aus der Schütte hat ihre Spielzeit be¬

gonnen. Zur Aufführung kommt das Legendenschauspiel
„Genooefa" in der Bearbeitung von Pater Humpert . Das
Stück übt infolge der guten Leistungen der Spieler , der
naturgetreuen Bühnenausstattung große Anziehungskraft
für die Nähe und Ferne aus . — Den Bemühungen des
Turn - und Sportvereins ist es gelungen , von der Stadt
einen besonderen Sportplatz zu erhalten . Die Mit¬
glieder verpflichten sich , persönlich die Arbeiten zur spiel-
fertigen Herstellung (Planierung , Auffüllung ) zu über¬
nehmen.
> 24-Höfe . Am letzten Samstag abend fand auf der Hof¬
stakt des ehemaligen Stuhlhofs eine ergreifende Sonn¬
wendfeier statt , zu der von nah und fern zahlreiche
Gäste und Züfchauer zusammengeströmt waren . Einige
Stuttgarter Studenten mit Herrn Prof . Wetzel an der
Spitze waren erschienen , um mit den Bewohnern der 21-
Höfe zugleich die Einweisung des neu eingerichteten
Spaichergebäudes daselbst sü.' erlich zu begehen.

Stuttgart , 39 . Juni . (Vom Rathaus, ) Nechisrak Dr . Fritz
Elsas hat sich um das Amt des Geschäftsführers des Deut¬
schen Städtetages beworben ; seine Aussichten sind günstig.
In den letzten Tagen hat in Berlin in dieser Angelegenheit
eine wichtige Sitzung stattgesunden , der auch Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager anwohnte . Die Entscheidung
fällt erst am 6, Juli.
^ -U '

e ües Flfchereigesetz. Der Abg . Melchinger hat
folgende Kleine Anfrage gestellt : Zwecks besserer Regelung
des Fischereswesens wird sowohl von dem Württ . Landes¬

fischereiverein als auch von den sonstigen in Betracht kom¬

menden Kreisen die Vorlage des Entwurfs eines neuen

Fischereigesetzes dringend gewünscht . Ein solcher Entwurf
wurde von dein Landesfischereisachverständigen Dr . Braun
Mitte Mai deni Ernährungsministerium übergeben . Da die

Vorlage dieses ( Gesetzes ein dringendes Bedürfnis ist, frage
ich das Staatsrm ' nisterium , ob und wann ein solcher Gesetz¬

entwurf dem Lau dtag vorgelegt wird.

Ueberfahre n . Beim Ueberqueren der Burgstallstraße
kam ein 8 Jahre z Ater Knabe unter ein Auto und erlitt
einen schweren Schi, idelbruch. Das Kind dürfte kaum mit

dem Leben davonko» imen.
Besitzwechsel. Wilhelm Nagel -Stuttgart hat die

U .T .-Lichtspiele, Tübin 'gerstraße 6 , die bisher der Schwab.
Urania bezw. dem Ufa . 'Konzern angegliedert waren , käuf¬

lich erworben . In seim ^ Gemeinschaft befindet sich Karl

Kauderer.
Der Kommunist S tetterausder KPD . aus¬

geschlossen. Die VeK rksleitung der kommunistischen
Partei Württembergs hat k en früheren Reichs- und Land-

tagsabg. Hans Stetter wege ,
^ fortgesetzter parteischädigen¬

der Tätigkeit aus der Partei ausgeschlossen In der Be¬

gründung dieses Parteibeschluß wird gesagt, daß Stetter

nach seiner Nichtwiederwahl als Reichstagsabgeordneter im

Dezember 1924 fortlaufend gege,
^ die Grundsätze der kom¬

munistischen Partei verstoßen und ' a . auch ArtAel m die

- chwab . Tagwacht , die gegen die l ommumstische Partei ge¬
richtet waren , lanciert habe .

'

Hohenheim. 30 . Juni . (Ausschließ-.
eines StudentenZ

Der Senat der Landwirtschaftlichen L ^ ^ ule hat den 2^
lahrigen ungarischen Studenten Ladist ^ Aurtrg
aus Voslau bei Wien , dauernd aus der

' der Studer^
ten gestrichen , weil er einen deutschfem

an

ungarisches Blatt geschrieben hatte . D ^ ^ Muß wurde

amtlichen deutschen Hochschulen mitgeteilt.
Böblingen . 30 . Juni . (Tödlicher Fliegerun

Be: emem

Probeflug auf dem Flugplatz mit einer neue " Maschine ist
an Flugzeug der Deutschen Lufthansa bei der * Landung in
Srand geraten . Hiebei ist der Führer des Fkn buges , Po-
rzewberleutnant a. D . Bäder , tödlich verrmA
- Uhlbach . OA . Eßlingen , 30. Juni . (Wurstverais
-onntag ist hier ein junger Mann nach Genußn ^

^ urst
" scheinend an Wurstvergiftung plötzlich schwer

-̂ krankt.

Reutlingen , 30 . Juni . (lOOiähriaes -cuMä, .», ^ ^Jubi-

Pfullingen , 30 . Juni . (Der neue Stadtschultheißenamts¬
verweser.) Der Eemeinderat hat den ER . Bauführer Diet¬
rich Senner zum Amtsverweser bestellt, nachdem Amtmann
Stierle von seinem Amt zurückgetreten war.

Tübingen , 30 . Juni . (60. Geburtstag .) Gestern beging der
bekannte Phrlosophieprofessor Dr . Adickes seinen 60. Ge¬
burtstag . 1904 wurde er auf den Lehrstuhl Sigwarts nach
Tübingen berufen.

Miinsingen , 29. Juni . (Auflösung einer landwirtschaft-
schaftlichen Absatzgenossenschaft .) Eine hier abgehaltene Ge¬
neralversammlung der landwirtschaftlichen Bezirks- und
Absatzgenossenschast beschloß mit 388 gegen 1 Stimme die
Auflösung der Genossenschaft.

Erbstetten OA . Marbach , 30 . Juni . (Der Kopf einge¬
klemmt.) Der Lastwagen mit Anhänger der Stuttgarter
Firma Werner u . Pfleiderer hatte den Auftrag , hier Most
zu laden . Als aus dem Hauptwagen die Fässer verstaut wa¬
ren , wollte man den zweiten Wagen , der in einer Entfer¬
nung stand, anhängen . Dieser kam aber auf der abschüssi¬
gen Straße ins Rollen und fuhr auf den Vorderwagen.
Hierbei wurde dem Begleitsmann Christian Treiber vost
Stuttgart der Kopf zwischen beiden Wagenwände einge¬
klemmt und zerquetscht . Der Tod trat sofort ein . ———-

Vom Bodensee, 30 . Juni . (Die Pfänderbahn .) Mit dem
Bau der Pfänderbahn wird in den nächsten Tagen nun be¬
gonnen werden . Die amtliche Begehung der ersten Bergbahn
am Bodensee hat bereits begonnen, und ebenso ist der erste
Seilträger schon ausgestellt.

Vom bayerischen Allgäu , 30. Juni . (Tödlicher Absturz.)
Der 16 Jahre alte Uhrmacherlehrling Martin stürzte am
Kienberg bei Pfronten ab und fand den Tod . Martin hatte
zusammen mit einem Kameraden die Tour auf den Kienberg
unternommen und ging , als dieser es ablehnte , Weiter¬
zuklettern, allein des W^ es.

- - ^ ^ " r Frei-- ..^ „» Juni . (lOOjähriges Jubiläum de Jubi-lligen Feuerwehr .) Die Feuerwehr rüstet sich zum ^ die-nn ihres 100jährigen Bestehens (24 .- 26 . Juli ) . Zire Zweck wird eine besondere Festschrift mit wertv»
halt herausgegeben . Die neue Autodrehleiter unG
aftfahrspritze werden am Jubiläumstage der Feuer«
utlingen als Jubiläumsgabe übergeben werden.

die

Die neue Nebenbahn Göppingen—Voll '

Am 1 . Juli wird die neue vollspurige Nebenbahn von
Göppingen nach Voll dem Verkehr übergeben . Die feier¬
liche Einweihung in Anwesenheit des Staatspräsidenten
fand am Mittwoch statt . Im Jahre 1919 als Notstands¬
arbeit begonnen, schritt ihr Vau Lurch die Ungunst der Zeit¬
verhältnisse nur langsam voran bis er im Jahre 1923 mit
dem Wegfall der vom Reich gegebenen Vaugelder ganz ein¬

gestellt werden mußte. Dank dem Zusammenwirken des
Landes Württemberg , der Stadt Göppingen und der übri-

Zen Bezirksgemeinden mit der Deutschen Reichsbuhngesell-
jchast konnten die Bauarbeiten dann im Jahre 1928 wieder

ausgenommen und nunmehr zu Ende geführt weiden . Für
den Naturfreund und den Erholungsuchenden ist eine neue
bemerkenswerte Reisegelegenheit geschaffen . Durchzieht doch
die Bahn den Albtrauf entlang eine überaus anmutige
Landschaft , in deren Hintergrund sich die Albberge vom

Hohenstaufen im Norden bis zum Boßler im Süden zu
rinem imponierenden Rundbild zusammenschließen. Von

Göppingen aus zunächst nach Osten und dann nach Ileber-

ichreitung der Fils gegen Süden ausbiegend , erreicht die
neue Bahn bei Kilometer 3 die Station Holzheim. Nach
wenigen Kilometern folgt als nächste Station der Personen¬
haltepunkt St . Gotthardt -Jurawerk in nächster Nähe des

i/eichnamigen Ortes und der umfangreichen Fabrikanlagen
der Jura -Oelschiefer -Werke. Bei Kilometer 6 reiht sich der

Bahnhof Schlat an , der ebenfalls für den Vollverkehr ein¬

gerichtet ist und von dem aus über das etwa 20 Minuten

entfernte Dorf Schlat das neue Albvereinshaus auf dem

Wasserberg in einer kleinen Wegstunde zu erreichen ist. Von

Schlat aus wendet sich die Bahn nach Südwesten , worauf.
bei Kilometer 7,5 der Personalhaltepunkt Eschenbach mit

Gemeindeanschlutzgleisund bei Kilometer 9 der Vollbahnhof
Heiningen für das große Dorf gleichen Namens sich an-

schlietzen . Bei Kilometer 11 ist sodann für die Orte Dürnau

und Eammelshausen der Haltepunkt Dürnau eingelegt. Bei

Kilometer 12,2 mündet die Bahn im Endbcchnhof Voll , des¬

sen Lage so gewählt ist, daß die Bahn später nach Weilheim

weitergeführt werden kann . Für die Entwicklung Volks und

seines weitbekannten Bades , das nun vom Bahnhof aus in

SO Minuten leicht zu erreichen ist, wird die neue Bahn von

besonderer Bedeutung sein.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Dr . Hantel Präsident des Reichsgesundheitsamtes . Der
Ministerialdirigent im Reichsministerium des Innern , Ge¬
heimer Regierungsrat Dr . Haniel , ist zum Präsidenten des
Reichsgesundheitsamtes an Stelle des wegen Erreichung
der Altersgrenze ausscheidenden, seit 1906 verdienstvoll tä¬
tigen Präsidenten , Dr . Bumm , ernannt worden.

Der Reichstag auf der „Gesolei" . Der deutsche Reichstag
hat die Einladung des Oberbürgermeisters von Düsseldorf
zu einem Besuche der „Gesolei" angenommen . Die Mitglie¬
der des Reichstages werden am 7 . Juli in Düsseldorf ein-
treffen.

Büsten Eberts und Hindenburgs im Reichstag . Der
Reichstagsausschuß für die Ausschmückung des Reichstags¬
gebäudes beschloß, im Reichstag nicht nur eine Büste des
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , sondern auch eine
solche des Reichspräsidenten von Hindenburg aufzustellen.
Die Bildportäts der beiden im Kriege gefallenen Reichs-
tagsmitglieder , des Sozialisten Frank -Mannheim und des
Deutsch-Hannoveraners Meding haben ihren Platz in dem
Sitzungszimmer des Aeltestenrates gefunden.

Die Aufwertung der Sparkassenguthaben in Bayern . Dem
bayerischen Landtag ist eine Verordnung über die Aufwer¬
tung von Sparkaffenguthaben vorgelegt worden . Sie be¬
stimmt, daß die Aufwertung der Sparguthaben bei allen
öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkaffen
Bayerns ohne Bildung einer Teilungskaffe und ohne Be-

kellung eines Treuhänders einheitlich zum Aufwertungs¬
satze von 12 ^ Prozent des Eoldmarkbetrages der Spargut-

, haben erfolgt , daß aber die Auszahlung der aufgewerteten
i Guthaben vor dem 1 . Januar 1932 nicht verlagt werden
' kann.

Kongreß der internationalen Vereinigung der Völker¬
bundsliga . An der Eröffnung des 10. Plenarkongresses der
Internationalen Vereinigung der Völkerbundsliga in
Aberystwyt (Wales ) nahmen 200 Delegierte , die 30 Natio¬
nen vertraten , teil . Unter den ersten Rednern befand sich
auch Graf Bernstorff , der kräftig für den Geist von Locarno
emtrat.

Mit dem Auto in einen Abgrund gestürzt. Die Morgen¬
blätter melden aus Belgrad : Ein Automobil auf dem sich
20 Personen befanden , stürzte auf der Straße Cetinje -Nje,
guschi in einen Abgrund . 10 Personen kamen dabei ums
Leben, die übrigen wurden verletzt.

Ein hübsches Sochzeitsgeschenk . Alisa Mellison . die Tochter
des Sekretärs des amerikanischen Finanzamtes , die als eine der
reichsten Persönlichkeiten der Welt gilt , hat sich soeben in Wch.
bington mit David Bruce , dem amerikanischen Vizekonsul i»
Rom , verheiratet . Min Mellison , die an sich schon eine betrag,
liche Anzahl von Millionen erben wird , hat von ihrem Vater
das ansehnliche Sochzeitsgeschenk von zwei Millionen Pfund er¬
halten.

Auf der Höhe des Luxus sind natürlich wieder die Amerikaner.
Der neue Luxuszug , der demnächst seine Fahrten beginnt , ent»
spricht den kühnsten Vorstellungen . Man spricht von Schlaf-,
Tanz - , Kino -Salons , Badewagen und Frifeurkabinen . Za , amy
ein Lesewagen mit einer Leihbibliothek wird den Reisende»
hie Langeweile langer Fahrten verkürzen helfen . Daß der
Rundfunk nicht febltz ist selbstverständlich. . „

GerichlMal
Das Urteil im Kutiskerprozeb

Berlin, 30 . Juni . Im Kutiskerprozeb wurde folgend«
teil verküudet : Iwan Kutisker 8 Jahr « Z « chtba » «t
4 Millionen Mark Geldstrafe , 10 Jahre Ehr» er»
1 u st. Die Angeklagten Grieger» Blau, Blei» AlexanderKutisker
und Grobe werden zu je K Monaten Gefängnis verurteilt , bet
einer Bewährungsfrist von 3 Jahren . Der Angeklagte Holz¬
mann wird zu eineinhalb Jahre « Gefängnis; aus¬
serdem wird gegen ihn Haftbefehl ausgesprochen, - a er entflöhe«
ist. Die Angeklagten Daniel und Mar Kutisker werden freige»

sprachen . Die Untersuchungshaft wird bei allen Angeklagte« an»

gerechnet. Kutisker wurde verhaftet.
Das Urteil im Svritschiebervrozeh

Berlin , 30. Juni . Im Spritschieberprozeß wurde folgendes
Urteil verkündet : Der Angeklagte Peters erhält wegen fortge¬

setzter passiver Bestechung, wegen Amtsbegünstigung , Beihilfe

zur Monopoleinnahmebinterziebung 2 Jahre 3 Monate Gefäng¬

nis (1 Jahr 8 Monate sind durch Untersuchungshaft verbüßt ) ,
eine Geldstrafe von 2000 Reichsmark und die Aberkennung der

Bekleidung öffentlicher Aemter für die Dauer von 2 Jahren.
Der Angeklagte Beyer erhält statt eine an sich verwirkten Ge¬

fängnisstrafe von 2 Monaten eine Geldstrafe von 300 RM . Der

Angeklagte Hermann Weber wird wegen fortgesetzter aktiver

Bestechung und wegen Betrug zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr

9 Monaten Gefängnis (1 Jahr 6 Monate durch Untersuchungs¬
haft verbüßt ) sowie zu einer Geldstrafe von insgesamt 20 000

Reichsmark verurteilt . Der Angeklagte Heinrich Weber erhält

wegen Beihilfe zum Betrug in einem Falle 1 Jahr Gefängnis

und 5000 Mk. Geldstrafe (Leides durch Untersuchungshaft erle¬

digt) . Der Angeklagte Robert Simcke erhält , wie der Angeklagte

Leopold Simcke , wegen fortgesetzter aktiver Bestechung 6 Monate

Gefängnis und 10 000 Mk. Geldstrafe , der AngeklagteSalfmann
2 Monate Gefängnis und 3000 Reichsmark Geldstrafe . Die Be»

stechungsgelder werden eingezogen.

Handel und Berketir
Amtliche Berliner Devisenkurse vom LS. und SS . Juni

Geld Brief Geld Brie,
Amsterdam ( 100 Gulden) 168 .52 168 .94 168,53 168.95
Buenos Aires (1 Pap .-Pes .l, 1,691 1,695 1,698 1,6S?
Brüssel (100 Francs) 11,83 11,87 11,71 11,75
Oslo (100 Kronen) 92,13 92,37 92,08 S2L2
Kopenhagen (100 Kronen) 111,24 111,52 111,23 111L3
Stockholm (100 Kronen) 112,56 112,84 112,56 112,84
Finnland (100 finnl . Mk .) 10,55 16,59 10,5W 1VL9L
Italien (100 Lire) 15,20 15,24 15,15 15,19
London (l Pfund Sterl .) 20,415 26,467 26. 415 20,467
Reuyork ( 1 Dollar) 4,195 4,205 4,195 4.206
Paris (100 Francs) 11,99 12,03 11.79 11.83
Schweiz (100 Kranken) 81,22 81 .42 81,23 81.43
Spanien ( IM Peseten) 68,16 68,34 67,62 67,78
Rio de Janeiro ( 1 Milr .) 0,661 0.663 0,662 0,664
Wien (IM Schilling) 59.38 59,52 59,35 59,49
Prag (IM Kronen) 12,42 12,46 12,418 12,458
Danzig (IM Gulden) 81,06 81,26 81,06 81.23

Wirtschaft
Daimler -Benz A .-G ., Berlin . Die Generalversammlung der Daim¬

ler Motorcn -Gesellschaft brachte die einstimmige Annahme der Bilanz,
die einen Gewinn von 22V 597 RM . für das Jahr 1925 aufweist,
ebenso die Genehmigung des mit der Firma Benz L Cie., Rheinische
Automobil - und Motoren -Fabrik A.-G. Mannheim abgeschlossenen
Berschmelzungsvertrages , nach welchem das Vermögen dieser Gesell¬
schaft als Ganzes auf die Daimler Motorcn -Gesellschaft gegen Gewäh¬
rung von Aktien im Umtauschverhältnis von 1 :1 übertragen wird,
wobei die Daimler - Werke 10,6 Millionen NM . der neuen Gesellschaft
zur Verfügung stellen. Die neue Gesellschaftsfirma wird nunmehr
lauten : Daimler -Benz -A .-G . mit Sem Sitz in Berlin.

Konkurs der Konservenfabrik Lcibbrand A .-G . in Schorndorf . lieber
di« in Liquidation befindliche Konservenfabrik Leibbrand A .-G . in
Schorndorf wurde nunmehr der Konkurs verhängt . Konkursverwalter
ist Bczirksnotar Schauster in Schorndorf . Anmeldefrist bis 15 . Juli.

Börsen
Berliner Börse vom 30. Juni . Der heutige Börsenverlauf gestaltete

sich zu einem Haussetag erster Ordnung . Die sich schon gestern an der
Nachdörse ankündigenöe und im Frankfurter Abendverkehr stärker in
Erscheinung tretende Aufwärtsbewegung auf den Terminmärkten ist
heute zu voller Auswirkung gekommen. Die Gründe hierfür sind
bekannt . Das Hauptinteresse vereinigte sich anfangs wieder ans den
Montan - , chemischen -, Banken - und Maschincnfabrikmarkt , wobei es

zu Kurssteigerungen sür diese Papiere von durchschnittlich 2—5 Pro¬
zent , vereinzelt auch ö Prozent und etwas mehr kam. Die Grund¬
stimmung blieb aber bemerkenswert fest . Am Ncntenmarkte wurden
Kriegsanleihe etwas in die Höbe gesetzt, sonst blieb hier Geschäfisstille
bei wenig veränderten , aber meist leicht nach oben gehenden Kursen
bestehen. Am Devisenmärkte traten im Einklänge mit der inter¬
nationalen Besserung für Paris und Brüssel Erholungen um 20 bezw.
12 I . für Madrid um 54 I ein.

Stuttgarter Börse vom 30. Juni . Die Tendenz der heutige « Börse
trug vielfach haussearngen Charakter . Aus Publrkumskreisen lagen
umfangreiche Kausorders beute auch für die bisher vernachlässigten
Werte , besonders am Einbeitsmarkte , vor , soSatz sich das Kursnrvcau
bei lebhaftem Geschäft ansehnlich heben konnte.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 30. Juni . Weizen märk . Juli 287 bis

296 , Roggen märk . 202—206 , Gerste 200- 206 , Gerste 185—198 , Sa -cr
märk . 199—209, Mais loco Berlin 168—170 , Weizenmehl S7.M- S9 .5c,
Roggenmebl 28.50—29 .75, Wetzenkleie 9VO—10, Roggenklei « 11.26 , Vtk-
toriaerbsen 35—46 , kl . Speiseerbsen 30—- 4. Knttererbsen LS—27. Ten¬
denz : uneinheitlich. Märkte

Ulmcr Schlachtvieh, »«»« vom 28. J »«i. Antrieb : 2 Ochsen , 5 Sar-
reu . 10 Kühe . 11 Rinder , 89 Kälber , 109 Schweine. Preise : Ochsen 1.
46 —48 . Farcen 1 . 42—44, 2 . 38—40 : Kühe 2. 28—32, 3. 18 —26 : Rinder
1 . 48—50 . : . 42—46 : Kälber 1. 60—64, 2. 54- 58; Schweine 1. 66—70.
2. 62 —64 Marktverkauf : IN allen Gattungen langsam.
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Letzte Nachrichten.
Das Schicksal der Regierungsvorlage über die Fürsten¬

entschädigung
Berlin , 1 . Juli . Der gestern zu Ende geführten zweiten

Lesung der Regierungsvorlage über die Fürstenentschädi¬
gung kommt, wie die Blätter betonen , nur formale Be¬
deutung zu . Die endgültige Entscheidung über die
Vorlage werde erst am Freitag bei der dritten Le-
sung fallen . Ob es bis dahin in den vorgesehenen inter¬
fraktionellen Besprechungen gelinge , eine Zweidrittelmehr¬
heit für die Vorlage zu sichern, dürste , wie die Blätter be¬
tonen , zum mindesten zweifelhaft sein . Auch sei noch un¬
bekannt , was die Regierung im Falle einer Ablehnung des
Gesetzes tun werde.

Im Zusammenhang mit der Erörterung der von dem
Reichsminister des Innern in Aussicht gestellten Konse¬
quenzen tritt das „Berliner Tageblatt " den Gerüchten ent¬
gegen, daß der Reichspräsident von Hindenburg sich einem
Ersuchen des Kabinetts , das Dekret zur Reichstags¬
auflösung zu unterzeichnen, versagen würde . Der
Reichspräsident soll nach dem genannten Blatt durchaus
geneigt sein , den etwaigen Wünschen des Reichskabinetts
hinsichtlich einer für notwendig gehaltenen Reichstagsauf¬
losung Rechnung zu tragen.

Die italienische Ausfuhr nach Deutschland
Rom , 1 . Juli . In einem Bericht über die italienische

Ausfuhr schreibt der „Lavoro " in Genua , dag Deutschland

das wichtigste Land für die italienische Ausfuhr sei . Ob
jedoch Italien sich in dieser Stellung auch im neuen Jahr
werde behaupten können, sei zweifelhaft . Jedenfalls be¬
weisen die Ziffern des Außenhandels Italiens die große
Bedeutung , welche der deutsche Markt für Italien habe und
Italien müsse sich anstrengen , damit ihm dieser Markt er¬
halten bleibe und immer günstiger werde . Man dürfe nicht
gleichgültig einen Markt von dieser Bedeutung aufs Spiel
setzen.
Chamberlain über die Herstellung von Kriegsmaterial in

Deutschland
London , 1 . Juli . In Beantwortung einer Anfrage im

Unterhaus erklärte Chamberlain , daß alle 34 deutschen
Fabriken , die durch den Friedensvertrag zur Herstellung
von Kriegsmaterial berechtigt seien , beschäftigt seien , je¬
doch nach eingezogenen Informationen augenblicklich in der
Hauptsache mit der Herstellung von Handels¬
artikeln.

Bon der Internationalen Rote Kreuz -Konferenz
Oslo , 1 . Juli . Die Internationale Rote Kreuz -Konfe¬

renz nahm eine Entschließung an , in der empfohlen wird,
Stationen zur Förderung der Gesundheit der Seeleute in
allen Häfen der ganzen Welt einzurichten.

Die Erdbebenkatastrophe auf Sumatra
Padang (Sumatra ) , 30 . Juni . Heute morgen um 3

Uhr wurde hier ein neuer kräftiger Erdstoß wahrgenom¬
men . Die Bevölkerung , der sich eine große Panik bemäch¬
tigte , flüchtete in großer Hast aus dem Bereich der Stadt.

Nr . 180

j Der Präfekt , der gestern abend von seiner Inspektionsreise
f durch das Erdbebengebiet zurückkehrte , teilte Pressevertre¬

tern u . a . mit , daß die genaue Zahl der Toten und Ver¬
wundeten noch nicht angegeben werden könne.

Bandoeng , 30 . Juni . Um Mitternacht wurde in der
Stadt Solok eine Feuersäule über dem Vulkan Palang
wahrgenommen . Die Bevölkerung der Stadt und der um¬
liegenden Orte ist in großer Unruhe . In Port van der
Capellen ist das Gefängnis eingestürzt , wobei verschiedene
Gefangene getötet wurden . Von den Ombilin -Steinkoh-
lenbergwerken sind Berichte eingegangen , daß die Verg-
werksbetriebe großen Schaden erlitten haben . Die Tele¬
graphen - und Telephonverbindungen sind noch größtenteils
gestört.

Vom Blitz erschlagen
Berlin , 1 . Juli . In Kemnat in Schwaben überraschte

ein Gewitter den 16jährigen Bauernsohn Leonhard Hart¬
mann und seinen 14jährigen Bruder Anton bei der Heu¬
ernte . Die beiden, die unter einer Tanne Schutz suchten
wurden vom Blitz getötet .

'

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Hochdruck im Norden beherrscht nach wie vor die

Wetterlage . Für Freitag ist vielfach heiteres und in der
Hauptsache trockenes , nur zu vereinzelten Gewitterstö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck undVerlag der
"
W? Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L a u k.
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Fabrik.

9 Pfd.Holländer Art 9 Pfd . Mk . 4.50
Holst . TafelkSse(Brotform) » „ „ 4.65
Mstler Art (delikat) ., 5,40
Edamer Art (prima) „ „ „ „ 6,40

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung frei.
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